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VORWORT 

Familienorientierung in der Bundeswehr - das ist eine Wortkombination deren Be-

rechtigung sich auf den ersten Blick nicht notwendigerweise zu erschließen scheint. 

Verfechter einer familienorientierten Personalpolitik in der Bundeswehr könnten sich 

leicht etwa mit folgenden Argumenten - wenn nicht sogar Vorurteilen - konfrontiert 

sehen: 

„Die Bundeswehr hat hier keinen Handlungsbedarf!“ 

„Angesichts der leeren Kassen können wir uns das nicht leisten!“ 

„Das ist rechtlich kaum machbar!“ 

„Die Bundeswehr hat ganz andere Probleme!“ 

Tatsache ist:  Geänderte Rahmenbedingungen, wie z. B. vermehrte Auslandseinsätze 

oder Schwierigkeiten bei der Nachwuchsgewinnung, zwingen die 

Bundeswehr zum Tätigwerden! 

Tatsache ist:  Gerade bei knappen Kassen ist es erforderlich, alle effizienzsteigern-

den Potentiale zu nutzen!  

Tatsache ist:  Sowohl das Grundgesetz (Art. 6 Ehe, Familie) als auch das Soldaten-

gesetz (§ 31 Fürsorge) verpflichten sogar dazu! 

Tatsache ist:  Familienorientierung wirkt sich auf alle Bereiche der Bundeswehr aus 

und kann viele Probleme verringern! 

Daher liegt es nahe zu fragen, welche Wirkungszusammenhänge sich konkret identi-

fizieren lassen, welche Bereiche der Bundeswehr besonders effizienzsteigerndes Po-

tential aufweisen oder welche Gestaltungsmöglichkeiten sich einer familienorientier-

ten Personalpolitik in der Bundeswehr eröffnen. 

Dieser Bericht dokumentiert die Ergebnisse einer Untersuchung zum Thema Famili-

enorientierung in der Bundeswehr, mit der das Bundesministerium der Verteidigung 

das Institut für Personal- und Organisationsforschung an der Universität der Bun-

deswehr München beauftragt hat. Er soll eine erste Grundlage für eine künftig ver-

tiefte Diskussion der Chancen und Probleme einer familienorientierten Personalpoli-

tik schaffen. Die vorgelegten empirischen Ergebnisse beanspruchen dabei keine sta-

tistische Repräsentativität, da das Schwergewicht bei diesem ersten Schritt der Pro-

blemanalyse auf das intensive Gespräch mit den betroffenen Soldaten und (zum Teil) 

ihren Familienangehörigen gelegt wurde. 
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